
Je höher man kommt, um so mehr Beteilung findet statt. Dabei nimmt der Einfluss 
von außen zunehmend ab. Es ist ein Prozess von einer Stufe zur nächsten, welcher 
einiges an Zeit benötigt.

„In Zeiten von Social Media nehmen Jugendliche ver-
mehrt ein Gefühl von Anonymität, Unbetroffenheit und 
Einsamkeit war. 

Durch Beteiligung von jungen Menschen in der 
Gesellschaft, wie beispielsweise in der Politik, 
in Vereinen und auch in der Jugendfeuerwehr, 
erfahren Jugendliche Zugehörigkeit und Wert-
schätzung. 

Diese tiefen Grundbedürfnisse sind mitverant-
wortlich für eine glückliche Jugend und eine 
gute persönliche Entwicklung.“

Daniel Ansorge 
Kreisjugendfeuerwehr 
Schwäbisch Hall 

vgl. JuLeiCa-Praxisbuch B - Praxisbuch Beteiligung, Landesjugendring Niedersachen e.V., Hannover 2016
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„Schon in frühem Alter werden Kinder und Jugendliche 
in der Feuerwehr dazu ermutigt, ihre Meinung zu äußern 
und Verantwortung zu übernehmen. 

Kinder- und Jugendbeteiligung bedeutet für mich nicht 
nur das Erlernen eines demokratischen Verständnisses 

durch zum Beispiel Wahlen. 

Auch Werte wie Respekt und Toleranz, aber 
auch das Finden von Kompromissen und 

das Akzeptieren von gemeinschaftlich 
getroffenen Entscheidungen gehören für 
mich dazu.“

Benedikt Schinzel
Mitarbeiter der Jugendfeuerwehr 

Baden-Württemberg 
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WAS IST BETEILIGUNG?  

Beteiligung wird auch Partizipation genannt. Partizipation setzt sich aus den beiden latei-
nischen Worten „Pars“ = der Teil und „capere“ = nehmen zusammen, wörtlich übersetzt heißt 
Partizipation also Teilnehmen. Es gibt verschiedene Stufen der Partizipation (vgl. das Stu-
fensystem der Partizipation), wobei die eigentliche Beteiligung erst auf Stufe sieben beginnt. Oft 
meinen wir, dass wir mit dem, was wir bereits machen, die Jugendlichen beteiligen, doch wenn 
wir die Stufen selbstkritisch betrachten, stellen wir vielleicht fest, dass wir uns bislang noch auf 
einer Vorstufe der Beteiligung befinden. Beteiligung ist ein Prozess, welcher durchaus auf 
einer Vorstufe beginnen darf, sich dann aber weiterentwickeln sollte. Zu einem Beteiligungspro-
zess gehört es, dass ein Entwurf durch Diskussionen entwickelt wird bis hin zur Entscheidung und 
der selbstständigen Durchführung. 

Selbstbestimmung ist die höchste Form der Partizipation. Dabei haben alle Gruppenmit-
glieder mitbestimmt und zu der Entscheidung beigetragen. Bei Mehrheitsentscheidungen ohne 
vorherigen Diskussionsprozess sprechen wir eher nicht von Beteiligung, da in dieser Situation 
die Mehrheit entscheidet, dafür aber andere Meinungen unter den Tisch fallen. Nach Möglich-
keit sollte ein Konsens in der Gruppe gefunden werden, in dem sich alle Meinungen und 
Perspektiven wiederfinden. 

Ohne Beteiligung hat man ein Publikum jedoch keine Gruppe! Beteiligung ist an-
strengend, aber man profitiert davon, als Gruppe und auch als Einzelperson. 

KINDERGRUPPE MATERIAL

DEFINITION

WARUM?

UMSETZEN!

AUCH EIN THEMA IN DER KINDERGRUPPE. 
WIE LÄSST SICH DORT BETEILIGUNG UMSETZEN? 
Kinder erfahren heute Beteiligung bereits in der Kindertagesstätte. Dort finden Kinderkonferen-
zen statt und gemeinsam wird entschieden, welche Themen in Zukunft behandelt werden sollen. 
Auch in der Kindergruppe gibt es verschiedene Möglichkeiten, um die Kinder zu beteiligen: 

Wunschbaum – Ideen, Vorschläge und Wünsche sammeln 
Stellt einen großen Ast in eurem Gruppenraum auf. Daran befestigt ihr eure Fragestellung. Die 
Kinder können dann über einen gewissen Zeitraum dort ihre Ideen, Vorschläge und Wünsche 
sammeln und am Wunschbaum aufhängen. 

Ampelspiel – Tendenzen und Meinungen kurzfristig erfragen 
Jedes Kind erhält hierfür Karten in rot und grün. Wenn sie einer Sache zustimmen, heben sie die 
grüne Karte. Sind sie dagegen, wird die rote Karte gehoben. Diese Methode kann zum Beispiel 
auch genutzt werden, um die Stimmungslage in der Gruppe zu erfragen. 

Erstellung eines „Vertrages“ – Gemeinsam Regeln erstellen 
Gemeinsam mit allen Kindern werden Regeln für den Gruppenbetrieb bearbeitet. Dabei darf 
jedes Kind einbringen, was ihm im Miteinander wichtig ist. Am Ende unterschreiben alle den 
Vertrag und er wird gut sichtbar aufgehängt. 

Weitere Ideen zur Beteiligung von Kindern fi ndet ihr in unserer Methodensammlung. 

WEITERES MATERIAL FINDET IHR...
... auf unserer Webseite zum Download unter: 
www.jugendfeuerwehr-bw.de

oder kostenfrei im 
Jugendbüro. Einfach anrufen
oder eine Mail schicken!

BEREICHE FÜR BETEILIGUNG 
IN DER JUGENDFEUERWEHR  
Der Beteiligungsprozess braucht langen Atem, man kann ihn nicht von heute auf morgen umsetzen. Im 
Betreuerteam muss klar sein, dass ihr damit einen Teil der „Macht“ und Flexibilität abgebt. Gleichzeitig 
müsst ihr euch auch bewusst sein, dass es euch entlasten kann und nicht die ganze Planung von euch 
abhängt. Wichtig ist, dass ihr die Jugendlichen in diesem Prozess nicht alleine lasst, sie unterstützt sie, 
wenn sie Unterstützung brauchen und ihnen die nötigen Informationen zur Verfügung stellt.  In folgen-
den Bereichen könnt ihr Jugendliche relativ leicht einbeziehen und beteiligen: Planung von Gruppenstun-
den, Planung des nächsten Ausfl ugs, Präsentation an der Feuerwehrhauptversammlung...

Es gibt verschiedene Methoden, die zur Beteiligung eingesetzt werden können: 

Das System Jugendsprecher: 
Hier werden Vertreter aus den Reihen der Jugendlichen gewählt. Diese vertreten die Belange der 
Jugendlichen gegenüber den Betreuern und können mit „Sonderaufgaben“ betraut werden 

„Jugendfeuerwehrvertrag“
Gemeinsam wird ein „Vertrag“ mit Regeln und Konsequenzen bei Nichteinhaltung erstellt. Alle 
Mitglieder unterschreiben den Vertrag. Durch die Beteiligung, werden sie sich eher daran halten. 

Beteiligung diskutieren und Demokratie ausprobieren 
Hierbei handelt es sich um eine Methode, die gut als gemeinsame Grundlage genutzt werden kann. 
Die Gruppe einigt sich in mehreren Schritten auf eine gemeinsame Definition von Beteiligung.  

Weitere Methoden und ausführliche Erklärungen fi ndet ihr in der Methodensammlung.

WARUM BETEILIGUNG IN DER JUGENDFEUERWEHR? 
Für euch als Betreuer ist es wichtig zu erfahren, was die Themen und Interessen der Kinder 
und Jugendlichen sind. An denen solltet ihr die Inhalte eurer Übungsstunden und Aktionen anleh-
nen. Fühlen sich die Kinder und Jugendlichen mit ihren Ideen ernstgenommen, Identifizieren 
sie sich stärker mit der Feuerwehr und ihr könnt sie besser an diese binden, gleichzeitig steigert ihr 
die Zufriedenheit und die Motivation für weiteres Engagement. So entsteht die Möglichkeit, 
Erfahrungen zu sammeln und Grenzen auszutesten.

Ihr als Betreuer, als Vertreter der Kinder und Jugendlichen seid außerdem dafür zuständig, die Inter-
essen an höheren Stellen zu vertreten, auch hierfür ist es natürlich notwendig, dass ihr wisst, was 
eure Mitglieder bewegt. Aber nicht nur deshalb ist Beteiligung wichtig, ihr seid auch gesetz-
lich dazu verpflichtet. Im § 11 Abs. 1 SGB VIII steht folgendes: „Jungen Menschen sind die zur 
Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie 
sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu 
sozialem Engagement anregen und hinführen.“ 

Der Landesjugendring Baden-Württemberg beschreibt in seinem Positionspapier „Mehr 
Macht für Kinder und Jugendliche“ (2020) die Jugendverbände als „Werkstätten der Demokratie“. 
In diesem Papier fordert er, das Wahlalter bei allen Wahlen auf 14 Jahren zu senken. Damit kommt 
den Jugendverbänden eine noch wichtigere Rolle zu. Denn Kinder und Jugendliche müssen dann 
noch stärker erfahren, was Demokratie und demokratische Beteiligungsprozesse sind, damit sie die 
Bedeutung von Wahlen schon frühzeitig kennenlernen.
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WAS IST BETEILIGUNG?  

Beteiligung wird auch Partizipation genannt. Partizipation setzt sich aus den beiden latei-
nischen Worten „Pars“ = der Teil und „capere“ = nehmen zusammen, wörtlich übersetzt heißt 
Partizipation also Teilnehmen. Es gibt verschiedene Stufen der Partizipation (vgl. das Stu-
fensystem der Partizipation), wobei die eigentliche Beteiligung erst auf Stufe sieben beginnt. Oft 
meinen wir, dass wir mit dem, was wir bereits machen, die Jugendlichen beteiligen, doch wenn 
wir die Stufen selbstkritisch betrachten, stellen wir vielleicht fest, dass wir uns bislang noch auf 
einer Vorstufe der Beteiligung befinden. Beteiligung ist ein Prozess, welcher durchaus auf 
einer Vorstufe beginnen darf, sich dann aber weiterentwickeln sollte. Zu einem Beteiligungspro-
zess gehört es, dass ein Entwurf durch Diskussionen entwickelt wird bis hin zur Entscheidung und 
der selbstständigen Durchführung. 

Selbstbestimmung ist die höchste Form der Partizipation. Dabei haben alle Gruppenmit-
glieder mitbestimmt und zu der Entscheidung beigetragen. Bei Mehrheitsentscheidungen ohne 
vorherigen Diskussionsprozess sprechen wir eher nicht von Beteiligung, da in dieser Situation 
die Mehrheit entscheidet, dafür aber andere Meinungen unter den Tisch fallen. Nach Möglich-
keit sollte ein Konsens in der Gruppe gefunden werden, in dem sich alle Meinungen und 
Perspektiven wiederfinden. 

Ohne Beteiligung hat man ein Publikum jedoch keine Gruppe! Beteiligung ist an-
strengend, aber man profitiert davon, als Gruppe und auch als Einzelperson. 

KINDERGRUPPE MATERIAL

DEFINITION

WARUM?

UMSETZEN!

AUCH EIN THEMA IN DER KINDERGRUPPE. 
WIE LÄSST SICH DORT BETEILIGUNG UMSETZEN? 
Kinder erfahren heute Beteiligung bereits in der Kindertagesstätte. Dort finden Kinderkonferen-
zen statt und gemeinsam wird entschieden, welche Themen in Zukunft behandelt werden sollen. 
Auch in der Kindergruppe gibt es verschiedene Möglichkeiten, um die Kinder zu beteiligen: 

Wunschbaum – Ideen, Vorschläge und Wünsche sammeln 
Stellt einen großen Ast in eurem Gruppenraum auf. Daran befestigt ihr eure Fragestellung. Die 
Kinder können dann über einen gewissen Zeitraum dort ihre Ideen, Vorschläge und Wünsche 
sammeln und am Wunschbaum aufhängen. 

Ampelspiel – Tendenzen und Meinungen kurzfristig erfragen 
Jedes Kind erhält hierfür Karten in rot und grün. Wenn sie einer Sache zustimmen, heben sie die 
grüne Karte. Sind sie dagegen, wird die rote Karte gehoben. Diese Methode kann zum Beispiel 
auch genutzt werden, um die Stimmungslage in der Gruppe zu erfragen. 

Erstellung eines „Vertrages“ – Gemeinsam Regeln erstellen 
Gemeinsam mit allen Kindern werden Regeln für den Gruppenbetrieb bearbeitet. Dabei darf 
jedes Kind einbringen, was ihm im Miteinander wichtig ist. Am Ende unterschreiben alle den 
Vertrag und er wird gut sichtbar aufgehängt. 

Weitere Ideen zur Beteiligung von Kindern fi ndet ihr in unserer Methodensammlung. 

WEITERES MATERIAL FINDET IHR...
... auf unserer Webseite zum Download unter: 
www.jugendfeuerwehr-bw.de

oder kostenfrei im 
Jugendbüro. Einfach anrufen
oder eine Mail schicken!

BEREICHE FÜR BETEILIGUNG 
IN DER JUGENDFEUERWEHR  
Der Beteiligungsprozess braucht langen Atem, man kann ihn nicht von heute auf morgen umsetzen. Im 
Betreuerteam muss klar sein, dass ihr damit einen Teil der „Macht“ und Flexibilität abgebt. Gleichzeitig 
müsst ihr euch auch bewusst sein, dass es euch entlasten kann und nicht die ganze Planung von euch 
abhängt. Wichtig ist, dass ihr die Jugendlichen in diesem Prozess nicht alleine lasst, sie unterstützt sie, 
wenn sie Unterstützung brauchen und ihnen die nötigen Informationen zur Verfügung stellt.  In folgen-
den Bereichen könnt ihr Jugendliche relativ leicht einbeziehen und beteiligen: Planung von Gruppenstun-
den, Planung des nächsten Ausfl ugs, Präsentation an der Feuerwehrhauptversammlung...

Es gibt verschiedene Methoden, die zur Beteiligung eingesetzt werden können: 

Das System Jugendsprecher: 
Hier werden Vertreter aus den Reihen der Jugendlichen gewählt. Diese vertreten die Belange der 
Jugendlichen gegenüber den Betreuern und können mit „Sonderaufgaben“ betraut werden 

„Jugendfeuerwehrvertrag“
Gemeinsam wird ein „Vertrag“ mit Regeln und Konsequenzen bei Nichteinhaltung erstellt. Alle 
Mitglieder unterschreiben den Vertrag. Durch die Beteiligung, werden sie sich eher daran halten. 

Beteiligung diskutieren und Demokratie ausprobieren 
Hierbei handelt es sich um eine Methode, die gut als gemeinsame Grundlage genutzt werden kann. 
Die Gruppe einigt sich in mehreren Schritten auf eine gemeinsame Definition von Beteiligung.  

Weitere Methoden und ausführliche Erklärungen fi ndet ihr in der Methodensammlung.

WARUM BETEILIGUNG IN DER JUGENDFEUERWEHR? 
Für euch als Betreuer ist es wichtig zu erfahren, was die Themen und Interessen der Kinder 
und Jugendlichen sind. An denen solltet ihr die Inhalte eurer Übungsstunden und Aktionen anleh-
nen. Fühlen sich die Kinder und Jugendlichen mit ihren Ideen ernstgenommen, Identifizieren 
sie sich stärker mit der Feuerwehr und ihr könnt sie besser an diese binden, gleichzeitig steigert ihr 
die Zufriedenheit und die Motivation für weiteres Engagement. So entsteht die Möglichkeit, 
Erfahrungen zu sammeln und Grenzen auszutesten.

Ihr als Betreuer, als Vertreter der Kinder und Jugendlichen seid außerdem dafür zuständig, die Inter-
essen an höheren Stellen zu vertreten, auch hierfür ist es natürlich notwendig, dass ihr wisst, was 
eure Mitglieder bewegt. Aber nicht nur deshalb ist Beteiligung wichtig, ihr seid auch gesetz-
lich dazu verpflichtet. Im § 11 Abs. 1 SGB VIII steht folgendes: „Jungen Menschen sind die zur 
Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie 
sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu 
sozialem Engagement anregen und hinführen.“ 

Der Landesjugendring Baden-Württemberg beschreibt in seinem Positionspapier „Mehr 
Macht für Kinder und Jugendliche“ (2020) die Jugendverbände als „Werkstätten der Demokratie“. 
In diesem Papier fordert er, das Wahlalter bei allen Wahlen auf 14 Jahren zu senken. Damit kommt 
den Jugendverbänden eine noch wichtigere Rolle zu. Denn Kinder und Jugendliche müssen dann 
noch stärker erfahren, was Demokratie und demokratische Beteiligungsprozesse sind, damit sie die 
Bedeutung von Wahlen schon frühzeitig kennenlernen.
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WAS IST BETEILIGUNG?  

Beteiligung wird auch Partizipation genannt. Partizipation setzt sich aus den beiden latei-
nischen Worten „Pars“ = der Teil und „capere“ = nehmen zusammen, wörtlich übersetzt heißt 
Partizipation also Teilnehmen. Es gibt verschiedene Stufen der Partizipation (vgl. das Stu-
fensystem der Partizipation), wobei die eigentliche Beteiligung erst auf Stufe sieben beginnt. Oft 
meinen wir, dass wir mit dem, was wir bereits machen, die Jugendlichen beteiligen, doch wenn 
wir die Stufen selbstkritisch betrachten, stellen wir vielleicht fest, dass wir uns bislang noch auf 
einer Vorstufe der Beteiligung befinden. Beteiligung ist ein Prozess, welcher durchaus auf 
einer Vorstufe beginnen darf, sich dann aber weiterentwickeln sollte. Zu einem Beteiligungspro-
zess gehört es, dass ein Entwurf durch Diskussionen entwickelt wird bis hin zur Entscheidung und 
der selbstständigen Durchführung. 

Selbstbestimmung ist die höchste Form der Partizipation. Dabei haben alle Gruppenmit-
glieder mitbestimmt und zu der Entscheidung beigetragen. Bei Mehrheitsentscheidungen ohne 
vorherigen Diskussionsprozess sprechen wir eher nicht von Beteiligung, da in dieser Situation 
die Mehrheit entscheidet, dafür aber andere Meinungen unter den Tisch fallen. Nach Möglich-
keit sollte ein Konsens in der Gruppe gefunden werden, in dem sich alle Meinungen und 
Perspektiven wiederfinden. 

Ohne Beteiligung hat man ein Publikum jedoch keine Gruppe! Beteiligung ist an-
strengend, aber man profitiert davon, als Gruppe und auch als Einzelperson. 

KINDERGRUPPE MATERIAL

DEFINITION

WARUM?

UMSETZEN!

AUCH EIN THEMA IN DER KINDERGRUPPE. 
WIE LÄSST SICH DORT BETEILIGUNG UMSETZEN? 
Kinder erfahren heute Beteiligung bereits in der Kindertagesstätte. Dort finden Kinderkonferen-
zen statt und gemeinsam wird entschieden, welche Themen in Zukunft behandelt werden sollen. 
Auch in der Kindergruppe gibt es verschiedene Möglichkeiten, um die Kinder zu beteiligen: 

Wunschbaum – Ideen, Vorschläge und Wünsche sammeln 
Stellt einen großen Ast in eurem Gruppenraum auf. Daran befestigt ihr eure Fragestellung. Die 
Kinder können dann über einen gewissen Zeitraum dort ihre Ideen, Vorschläge und Wünsche 
sammeln und am Wunschbaum aufhängen. 

Ampelspiel – Tendenzen und Meinungen kurzfristig erfragen 
Jedes Kind erhält hierfür Karten in rot und grün. Wenn sie einer Sache zustimmen, heben sie die 
grüne Karte. Sind sie dagegen, wird die rote Karte gehoben. Diese Methode kann zum Beispiel 
auch genutzt werden, um die Stimmungslage in der Gruppe zu erfragen. 

Erstellung eines „Vertrages“ – Gemeinsam Regeln erstellen 
Gemeinsam mit allen Kindern werden Regeln für den Gruppenbetrieb bearbeitet. Dabei darf 
jedes Kind einbringen, was ihm im Miteinander wichtig ist. Am Ende unterschreiben alle den 
Vertrag und er wird gut sichtbar aufgehängt. 

Weitere Ideen zur Beteiligung von Kindern fi ndet ihr in unserer Methodensammlung. 
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oder kostenfrei im 
Jugendbüro. Einfach anrufen
oder eine Mail schicken!
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den Bereichen könnt ihr Jugendliche relativ leicht einbeziehen und beteiligen: Planung von Gruppenstun-
den, Planung des nächsten Ausfl ugs, Präsentation an der Feuerwehrhauptversammlung...

Es gibt verschiedene Methoden, die zur Beteiligung eingesetzt werden können: 

Das System Jugendsprecher: 
Hier werden Vertreter aus den Reihen der Jugendlichen gewählt. Diese vertreten die Belange der 
Jugendlichen gegenüber den Betreuern und können mit „Sonderaufgaben“ betraut werden 

„Jugendfeuerwehrvertrag“
Gemeinsam wird ein „Vertrag“ mit Regeln und Konsequenzen bei Nichteinhaltung erstellt. Alle 
Mitglieder unterschreiben den Vertrag. Durch die Beteiligung, werden sie sich eher daran halten. 

Beteiligung diskutieren und Demokratie ausprobieren 
Hierbei handelt es sich um eine Methode, die gut als gemeinsame Grundlage genutzt werden kann. 
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lich dazu verpflichtet. Im § 11 Abs. 1 SGB VIII steht folgendes: „Jungen Menschen sind die zur 
Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie 
sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu 
sozialem Engagement anregen und hinführen.“ 

Der Landesjugendring Baden-Württemberg beschreibt in seinem Positionspapier „Mehr 
Macht für Kinder und Jugendliche“ (2020) die Jugendverbände als „Werkstätten der Demokratie“. 
In diesem Papier fordert er, das Wahlalter bei allen Wahlen auf 14 Jahren zu senken. Damit kommt 
den Jugendverbänden eine noch wichtigere Rolle zu. Denn Kinder und Jugendliche müssen dann 
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strengend, aber man profitiert davon, als Gruppe und auch als Einzelperson. 

KINDERGRUPPE MATERIAL

DEFINITION

WARUM?

UMSETZEN!

AUCH EIN THEMA IN DER KINDERGRUPPE. 
WIE LÄSST SICH DORT BETEILIGUNG UMSETZEN? 
Kinder erfahren heute Beteiligung bereits in der Kindertagesstätte. Dort finden Kinderkonferen-
zen statt und gemeinsam wird entschieden, welche Themen in Zukunft behandelt werden sollen. 
Auch in der Kindergruppe gibt es verschiedene Möglichkeiten, um die Kinder zu beteiligen: 

Wunschbaum – Ideen, Vorschläge und Wünsche sammeln 
Stellt einen großen Ast in eurem Gruppenraum auf. Daran befestigt ihr eure Fragestellung. Die 
Kinder können dann über einen gewissen Zeitraum dort ihre Ideen, Vorschläge und Wünsche 
sammeln und am Wunschbaum aufhängen. 

Ampelspiel – Tendenzen und Meinungen kurzfristig erfragen 
Jedes Kind erhält hierfür Karten in rot und grün. Wenn sie einer Sache zustimmen, heben sie die 
grüne Karte. Sind sie dagegen, wird die rote Karte gehoben. Diese Methode kann zum Beispiel 
auch genutzt werden, um die Stimmungslage in der Gruppe zu erfragen. 

Erstellung eines „Vertrages“ – Gemeinsam Regeln erstellen 
Gemeinsam mit allen Kindern werden Regeln für den Gruppenbetrieb bearbeitet. Dabei darf 
jedes Kind einbringen, was ihm im Miteinander wichtig ist. Am Ende unterschreiben alle den 
Vertrag und er wird gut sichtbar aufgehängt. 

Weitere Ideen zur Beteiligung von Kindern fi ndet ihr in unserer Methodensammlung. 

WEITERES MATERIAL FINDET IHR...
... auf unserer Webseite zum Download unter: 
www.jugendfeuerwehr-bw.de

oder kostenfrei im 
Jugendbüro. Einfach anrufen
oder eine Mail schicken!

BEREICHE FÜR BETEILIGUNG 
IN DER JUGENDFEUERWEHR  
Der Beteiligungsprozess braucht langen Atem, man kann ihn nicht von heute auf morgen umsetzen. Im 
Betreuerteam muss klar sein, dass ihr damit einen Teil der „Macht“ und Flexibilität abgebt. Gleichzeitig 
müsst ihr euch auch bewusst sein, dass es euch entlasten kann und nicht die ganze Planung von euch 
abhängt. Wichtig ist, dass ihr die Jugendlichen in diesem Prozess nicht alleine lasst, sie unterstützt sie, 
wenn sie Unterstützung brauchen und ihnen die nötigen Informationen zur Verfügung stellt.  In folgen-
den Bereichen könnt ihr Jugendliche relativ leicht einbeziehen und beteiligen: Planung von Gruppenstun-
den, Planung des nächsten Ausfl ugs, Präsentation an der Feuerwehrhauptversammlung...

Es gibt verschiedene Methoden, die zur Beteiligung eingesetzt werden können: 

Das System Jugendsprecher: 
Hier werden Vertreter aus den Reihen der Jugendlichen gewählt. Diese vertreten die Belange der 
Jugendlichen gegenüber den Betreuern und können mit „Sonderaufgaben“ betraut werden 

„Jugendfeuerwehrvertrag“
Gemeinsam wird ein „Vertrag“ mit Regeln und Konsequenzen bei Nichteinhaltung erstellt. Alle 
Mitglieder unterschreiben den Vertrag. Durch die Beteiligung, werden sie sich eher daran halten. 

Beteiligung diskutieren und Demokratie ausprobieren 
Hierbei handelt es sich um eine Methode, die gut als gemeinsame Grundlage genutzt werden kann. 
Die Gruppe einigt sich in mehreren Schritten auf eine gemeinsame Definition von Beteiligung.  

Weitere Methoden und ausführliche Erklärungen fi ndet ihr in der Methodensammlung.

WARUM BETEILIGUNG IN DER JUGENDFEUERWEHR? 
Für euch als Betreuer ist es wichtig zu erfahren, was die Themen und Interessen der Kinder 
und Jugendlichen sind. An denen solltet ihr die Inhalte eurer Übungsstunden und Aktionen anleh-
nen. Fühlen sich die Kinder und Jugendlichen mit ihren Ideen ernstgenommen, Identifizieren 
sie sich stärker mit der Feuerwehr und ihr könnt sie besser an diese binden, gleichzeitig steigert ihr 
die Zufriedenheit und die Motivation für weiteres Engagement. So entsteht die Möglichkeit, 
Erfahrungen zu sammeln und Grenzen auszutesten.

Ihr als Betreuer, als Vertreter der Kinder und Jugendlichen seid außerdem dafür zuständig, die Inter-
essen an höheren Stellen zu vertreten, auch hierfür ist es natürlich notwendig, dass ihr wisst, was 
eure Mitglieder bewegt. Aber nicht nur deshalb ist Beteiligung wichtig, ihr seid auch gesetz-
lich dazu verpflichtet. Im § 11 Abs. 1 SGB VIII steht folgendes: „Jungen Menschen sind die zur 
Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie 
sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu 
sozialem Engagement anregen und hinführen.“ 

Der Landesjugendring Baden-Württemberg beschreibt in seinem Positionspapier „Mehr 
Macht für Kinder und Jugendliche“ (2020) die Jugendverbände als „Werkstätten der Demokratie“. 
In diesem Papier fordert er, das Wahlalter bei allen Wahlen auf 14 Jahren zu senken. Damit kommt 
den Jugendverbänden eine noch wichtigere Rolle zu. Denn Kinder und Jugendliche müssen dann 
noch stärker erfahren, was Demokratie und demokratische Beteiligungsprozesse sind, damit sie die 
Bedeutung von Wahlen schon frühzeitig kennenlernen.

GESTALTE DEINE 

ZUKUNFT MIT!
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WAS IST BETEILIGUNG?  

Beteiligung wird auch Partizipation genannt. Partizipation setzt sich aus den beiden latei-
nischen Worten „Pars“ = der Teil und „capere“ = nehmen zusammen, wörtlich übersetzt heißt 
Partizipation also Teilnehmen. Es gibt verschiedene Stufen der Partizipation (vgl. das Stu-
fensystem der Partizipation), wobei die eigentliche Beteiligung erst auf Stufe sieben beginnt. Oft 
meinen wir, dass wir mit dem, was wir bereits machen, die Jugendlichen beteiligen, doch wenn 
wir die Stufen selbstkritisch betrachten, stellen wir vielleicht fest, dass wir uns bislang noch auf 
einer Vorstufe der Beteiligung befinden. Beteiligung ist ein Prozess, welcher durchaus auf 
einer Vorstufe beginnen darf, sich dann aber weiterentwickeln sollte. Zu einem Beteiligungspro-
zess gehört es, dass ein Entwurf durch Diskussionen entwickelt wird bis hin zur Entscheidung und 
der selbstständigen Durchführung. 

Selbstbestimmung ist die höchste Form der Partizipation. Dabei haben alle Gruppenmit-
glieder mitbestimmt und zu der Entscheidung beigetragen. Bei Mehrheitsentscheidungen ohne 
vorherigen Diskussionsprozess sprechen wir eher nicht von Beteiligung, da in dieser Situation 
die Mehrheit entscheidet, dafür aber andere Meinungen unter den Tisch fallen. Nach Möglich-
keit sollte ein Konsens in der Gruppe gefunden werden, in dem sich alle Meinungen und 
Perspektiven wiederfinden. 

Ohne Beteiligung hat man ein Publikum jedoch keine Gruppe! Beteiligung ist an-
strengend, aber man profitiert davon, als Gruppe und auch als Einzelperson. 

KINDERGRUPPE MATERIAL

DEFINITION

WARUM?

UMSETZEN!

AUCH EIN THEMA IN DER KINDERGRUPPE. 
WIE LÄSST SICH DORT BETEILIGUNG UMSETZEN? 
Kinder erfahren heute Beteiligung bereits in der Kindertagesstätte. Dort finden Kinderkonferen-
zen statt und gemeinsam wird entschieden, welche Themen in Zukunft behandelt werden sollen. 
Auch in der Kindergruppe gibt es verschiedene Möglichkeiten, um die Kinder zu beteiligen: 

Wunschbaum – Ideen, Vorschläge und Wünsche sammeln 
Stellt einen großen Ast in eurem Gruppenraum auf. Daran befestigt ihr eure Fragestellung. Die 
Kinder können dann über einen gewissen Zeitraum dort ihre Ideen, Vorschläge und Wünsche 
sammeln und am Wunschbaum aufhängen. 

Ampelspiel – Tendenzen und Meinungen kurzfristig erfragen 
Jedes Kind erhält hierfür Karten in rot und grün. Wenn sie einer Sache zustimmen, heben sie die 
grüne Karte. Sind sie dagegen, wird die rote Karte gehoben. Diese Methode kann zum Beispiel 
auch genutzt werden, um die Stimmungslage in der Gruppe zu erfragen. 

Erstellung eines „Vertrages“ – Gemeinsam Regeln erstellen 
Gemeinsam mit allen Kindern werden Regeln für den Gruppenbetrieb bearbeitet. Dabei darf 
jedes Kind einbringen, was ihm im Miteinander wichtig ist. Am Ende unterschreiben alle den 
Vertrag und er wird gut sichtbar aufgehängt. 

Weitere Ideen zur Beteiligung von Kindern fi ndet ihr in unserer Methodensammlung. 

WEITERES MATERIAL FINDET IHR...
... auf unserer Webseite zum Download unter: 
www.jugendfeuerwehr-bw.de

oder kostenfrei im 
Jugendbüro. Einfach anrufen
oder eine Mail schicken!

BEREICHE FÜR BETEILIGUNG 
IN DER JUGENDFEUERWEHR  
Der Beteiligungsprozess braucht langen Atem, man kann ihn nicht von heute auf morgen umsetzen. Im 
Betreuerteam muss klar sein, dass ihr damit einen Teil der „Macht“ und Flexibilität abgebt. Gleichzeitig 
müsst ihr euch auch bewusst sein, dass es euch entlasten kann und nicht die ganze Planung von euch 
abhängt. Wichtig ist, dass ihr die Jugendlichen in diesem Prozess nicht alleine lasst, sie unterstützt sie, 
wenn sie Unterstützung brauchen und ihnen die nötigen Informationen zur Verfügung stellt.  In folgen-
den Bereichen könnt ihr Jugendliche relativ leicht einbeziehen und beteiligen: Planung von Gruppenstun-
den, Planung des nächsten Ausfl ugs, Präsentation an der Feuerwehrhauptversammlung...

Es gibt verschiedene Methoden, die zur Beteiligung eingesetzt werden können: 

Das System Jugendsprecher: 
Hier werden Vertreter aus den Reihen der Jugendlichen gewählt. Diese vertreten die Belange der 
Jugendlichen gegenüber den Betreuern und können mit „Sonderaufgaben“ betraut werden 

„Jugendfeuerwehrvertrag“
Gemeinsam wird ein „Vertrag“ mit Regeln und Konsequenzen bei Nichteinhaltung erstellt. Alle 
Mitglieder unterschreiben den Vertrag. Durch die Beteiligung, werden sie sich eher daran halten. 

Beteiligung diskutieren und Demokratie ausprobieren 
Hierbei handelt es sich um eine Methode, die gut als gemeinsame Grundlage genutzt werden kann. 
Die Gruppe einigt sich in mehreren Schritten auf eine gemeinsame Definition von Beteiligung.  

Weitere Methoden und ausführliche Erklärungen fi ndet ihr in der Methodensammlung.

WARUM BETEILIGUNG IN DER JUGENDFEUERWEHR? 
Für euch als Betreuer ist es wichtig zu erfahren, was die Themen und Interessen der Kinder 
und Jugendlichen sind. An denen solltet ihr die Inhalte eurer Übungsstunden und Aktionen anleh-
nen. Fühlen sich die Kinder und Jugendlichen mit ihren Ideen ernstgenommen, Identifizieren 
sie sich stärker mit der Feuerwehr und ihr könnt sie besser an diese binden, gleichzeitig steigert ihr 
die Zufriedenheit und die Motivation für weiteres Engagement. So entsteht die Möglichkeit, 
Erfahrungen zu sammeln und Grenzen auszutesten.

Ihr als Betreuer, als Vertreter der Kinder und Jugendlichen seid außerdem dafür zuständig, die Inter-
essen an höheren Stellen zu vertreten, auch hierfür ist es natürlich notwendig, dass ihr wisst, was 
eure Mitglieder bewegt. Aber nicht nur deshalb ist Beteiligung wichtig, ihr seid auch gesetz-
lich dazu verpflichtet. Im § 11 Abs. 1 SGB VIII steht folgendes: „Jungen Menschen sind die zur 
Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie 
sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu 
sozialem Engagement anregen und hinführen.“ 

Der Landesjugendring Baden-Württemberg beschreibt in seinem Positionspapier „Mehr 
Macht für Kinder und Jugendliche“ (2020) die Jugendverbände als „Werkstätten der Demokratie“. 
In diesem Papier fordert er, das Wahlalter bei allen Wahlen auf 14 Jahren zu senken. Damit kommt 
den Jugendverbänden eine noch wichtigere Rolle zu. Denn Kinder und Jugendliche müssen dann 
noch stärker erfahren, was Demokratie und demokratische Beteiligungsprozesse sind, damit sie die 
Bedeutung von Wahlen schon frühzeitig kennenlernen.
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Je höher man kommt, um so mehr Beteilung findet statt. Dabei nimmt der Einfluss 
von außen zunehmend ab. Es ist ein Prozess von einer Stufe zur nächsten, welcher 
einiges an Zeit benötigt.

„In Zeiten von Social Media nehmen Jugendliche ver-
mehrt ein Gefühl von Anonymität, Unbetroffenheit und 
Einsamkeit war. 

Durch Beteiligung von jungen Menschen in der 
Gesellschaft, wie beispielsweise in der Politik, 
in Vereinen und auch in der Jugendfeuerwehr, 
erfahren Jugendliche Zugehörigkeit und Wert-
schätzung. 

Diese tiefen Grundbedürfnisse sind mitverant-
wortlich für eine glückliche Jugend und eine 
gute persönliche Entwicklung.“

Daniel Ansorge 
Kreisjugendfeuerwehr 
Schwäbisch Hall 

vgl. JuLeiCa-Praxisbuch B - Praxisbuch Beteiligung, Landesjugendring Niedersachen e.V., Hannover 2016
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„Schon in frühem Alter werden Kinder und Jugendliche 
in der Feuerwehr dazu ermutigt, ihre Meinung zu äußern 
und Verantwortung zu übernehmen. 

Kinder- und Jugendbeteiligung bedeutet für mich nicht 
nur das Erlernen eines demokratischen Verständnisses 

durch zum Beispiel Wahlen. 

Auch Werte wie Respekt und Toleranz, aber 
auch das Finden von Kompromissen und 

das Akzeptieren von gemeinschaftlich 
getroffenen Entscheidungen gehören für 
mich dazu.“

Benedikt Schinzel
Mitarbeiter der Jugendfeuerwehr 

Baden-Württemberg 
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JUGENDFEUERWEHR BADEN-WÜRTTEMBERG  

Karl-Benz-Straße 19

70794 Filderstadt 

jugendbuero@jugendfeuerwehr-bw.de 

Tel. 0711 128516-20

Wir sind ONLINE für euch da: 

 www.jugendfeuerwehr-bw.de

 /jugendfeuerwehrbw 

 /jugendfeuerwehr.bw

 +49 177 4450704

 wiki.jugendfeuerwehr-bw.de

 www.hydrantshop.de
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Nicht-Beteiligung

Vorstufe der
Partizipation

Beteiligung/
Partizipation

Selbstverwaltung

Selbstbestimmung

Mitbestimmung

Mitwirkung

Zugewiesen, aber informiert

Teilhabe

Alibi-Teilhabe

Dekoration

Fremdbestimmung

Beteiligungsanteil steigt - Einfluss von außen sinkt. 


